
452 Das Eisenbahnwesen.

In der Längsrichtung läuft in der Mitte des Untergestelles die Zugstange hindurch, die an
ihren Enden die in Fig. 1071 dargestellte Kuppelungsvorrichtung trägt. Der Wagen selbst ist, wie
Fig. 1070 zeigt, in der Mitte federnd an der Stange befestigt, so daß beim Anziehen keine unmittel-
baren Stöße auf den Wagenkasten gelangen können. Die Kuppelung ist bei europäischen Haupt-
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bahnen durchweg als Schraubenkuppelung ausgebildet. Sie besteht aus einer Haupt- und einer
Hilfs- oder Notkuppelung; die letztere soll nur beim Bruch der ersten in Tätigkeit treten. Das
mittlere Glied wird aus einer Schraubenspindel mit Links- und Rechtsgewinde gebildet, die durch
einen Hebel gedreht werden kann, wodurch die Kuppelung angespannt wird. Beim Verbinden
zweier Wagen wird zunächst die Hauptkuppelung des einen Wagens in den Haken des zweiten


